
Gordian un Epimachus.
Von ılhelm

G((ew1lssen Nachrichten zuIiolge sınd die (1beine der eılıgen
(10rdıan un “pımachus 1m Jahrhundert, näherhın ZUL Zeıt Karls
des Großen, 1n das Benediktinerkloster Kempten 1m Allgäu (Bayrısch
Schwaben) gebracht worden *). DIie Untersuchung des lıterarıschen
Bestandes ze1gt, daß die Nachricht der Übertragung gefälscht ıst,
die Übertragung hat nıcht stattgefunden *). Eın wirksamer Hılfs-
beweıls diesem KFrgebn1s kann AUS der Betrachtung der Frage der
Zusammengehörigkeıt der beıden Heiligen geschöpit werden.

Seıt sınd die beıden Heiligen (10rdian un F,piımachus
miteinander verknüpit ?

Gordıan, eın heiıdnischer Richter ZUT Zeıt ulıans des Apostaten,
verschiedene Trısten ahbzuurteilen. Ihre Standhaftigkeit he-

zehrte ihn, heß sich mıt seliner Frau und seiınem SaNzZeCN ause
taufen. Im Jahre 362 wurde ergrilien un enthauptet. Kır wurde
all der Vıa Latına begraben, ıIn einer Krypta, INa schon den
HI Kpimachus bestattet hatte °). Die Passıo ra Unrecht die
Namen der beıden Heılıgen *). Man trılit jedoch Passıonarıen, die
den notwendıgen Schnitt energisch machen und 1U Passıo on (107-
dianı angeben °). Die weitergehende Bemerkung ber dıe ber-

1) V7 100; V, 418; A, 128 ASS Maı IL 592
2) Hotzelt, Iranslatıonen on Martyrerreliquien VO Rom nach Bayern 1M

ahrhundert Studıen und Mitteilungen ZUTC Geschichte des Benediktinerordens
1935 S11 —=M6

3) ASS, Maı I1 550 T Mombritius 603 T, Vgl uch Quentın,
Les martyrologes histor1ques 543

4) 111 60311 uch I Les martyrologes hıstoriques 543
hat darauf hingewlesen. Es gibt auch exte, die Epımachus ın dıe Leidensgeschichte
VO Gordianus miteinbeziehen.

5) Vgl Mundın S, Das Verzeichnıiıs der St. Gallener Heiligenleben un!: ıhrer
Handschriften in Codex Sangall Nr 566. exie und Arbeıten, herausgegeben VO der
Erzahbhtei HEeUTrON Abt d (Die Handschriuft gehört der Zeıt 920— 950 an)
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Lragung des Kpimachus, dıe ın die Lesung des römıischen Breviers
übergegangen Ist, stammt wahrscheinlich VO  — Ado VO  m Vıenne,
möglicherweıise auch VO  — seiınen Fortsetzern. EG pımachus apud
Alexandrıam CUu. collega Su Alexandro, multo tempore L9NIOUS
postremo consumıtur, deinde reliquiae e7US Romam translatae.“
Der erstie Satz ist eine Kntlehnung AUS Eusebius’ Kirchengeschichte
(VI, 510) Der letztere iıdentifiziert kurzweg den alexandrıiniıschen
artyrer mıt seinem gleichnamigen Kollegen In Rom un Seiz die
Iranslatiıon als gegebene Jatsache hın ”).

Das Irüheste lıiterarısch-monumentale Zeugn1s TÜr den heiligen
(10rd1ilan haben WIT in einem tälschlich Damasus zugeschrıebenen
Kpıgramm der nachdamasıanıschen Zeiß): Kın Presbyter Vincentius
heß das rabh des hl (10rdlan mıt Marmor verkleiden und NEeUu AaUS-

schmücken, 1e ß} ferner eine poetische Inschriuft mıt dem Preis des
hl Martyrers anbringen. Der Name des Martyrers Kpimachus
erscheint 1n dem Fp1gramm nıcht Man zönnte ohl N, daß
be]l dıeser Gelegenheıt eın Anlaß bestand, sıch qaut den hl FpI-
machus beziehen un irgendwelche örtliche Nachbarschait
betonen. ber diese Einsamkeit unterstreicht doch dıe Tatsache,
daß beide Heilıge ursprüngliıch nıchts miıteinander tun hatten

Was die topographischen Zeugen ? „Durch die einmütige
topographische Überlieferung SLE test, daß uch Kpiımachus ebenso
W1€e (z10rdlanus der Vıa Latina ruhte;: ihre Grabstätten befanden
sıch unmittelbar nebeneinander.“ Das stellt Kirsch Lest *). Prüien
WITLr dıe einzelnen Aussagen:

Itinerarıum Salısburgense notitıa ecclesarıum urbıs KRomae,
Cod Vındob. /99) 1  °

Vıa Latına ad sanctum (r 0r diıanum martyrem, CUJUS
COTrDUS requiescıt sub altare In ecclesia EDI-
mMa(Cc)NL.

Kpitome de Locıs sanctorum martyrum (de locıs sanctıs INarc-

Lyrum YJUae sunt torıs Romae, Cod Vindob.

6) Bıbhothek der Kırchenväter Reihe 17 308 „Hierauf wurden Epimachus
und Alexander nach Janger Kerkerhafit und unzählıgen Leılıden, LrKoltern und Geißelungen
ıIn ungelöschtem alk verbrannt‘“. Aus dem Bericht des Biıschofs Dionysius VO

lJexandrıen den Bischof Fabıus VOo Antiochijen
7) Quentin, 543

‚„‚Haec quicumque Dides‘‘ Ihm, aması epligrammata 8 9
Kırsch, Der stadtrömiısche christliche Festkalender 1m ertium
ach de S S 1, Roma sotterranea 135

11 Nach de S S 1, Roma sotterranea 141ME E PE D
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Vıa Latına ecclesia est (10rdianı ubı LDSEC Cu /ratre
Epimacho U  ® sepultura

Notitia portarum (in der Kompilation des Wılhelm VOo  b

Malmesbury)
Vıa Latına JU  a CMn requiescunt UNdad ecclesia
martyres (10rdianus el piımachus

J1opographla Einsıidlensis:
Vıa Latına sıiınıstra oratorıum Martılae, (0rdianı,

ıta Hadrıanl, Liber Pontificalis:
restauravıt basılıcam (z10rdianı d  ue Epimachıt

Index cCoemeterl1orum el notıtıa LESLION UL un der Index oleorum
VO Monza schweigen ber die Vıa atına *

AÄAus diesen Bemerkungen ıst keine Klarheit 11A1l

ann jedoch den Irennungsstrich zwıischen Grordian un F,plmachus
ersehen Irotz der Unsicherheit un der Wıdersprüche bleibt CI-

kennbar daß die beıden Heıiligen ursprünglich keine Verbindung
mıteinander hatten und erst spaterer Zeıt (Liber Pontilicalıis,
epılome de locıs das den Epimachus Z Bruder des (10rd1lan
macht und Notiti1a des Wiılhelm VO  > Malmesbury) verbunden
wurden Einmal wırd die Kırche dem (10rd1lan zugeschrıeben
(L1opographla Kinsidlensis) ber hne Epimachus erwähnen,
einma| dem EKpimachus (Itinerarıum Salısburgense); diese
letztere Bemerkung ist ihrer nachdrücklichen Betonung he-
achtenswert Das verbindende ‚el bringt erst der Liber Pontificalis
un zeıgt mıt den anderen späateren Zeugn1issen schon das Stadium
der Verhärtung Entwicklungsganges jJetzıgen Sinne *°)

Z£u äahnlichen Resultat tührt die Betrachtung der VOCI -

schiedenen Überlieferungen des lLextes des „Martyrologium Hiero-
n  m

Codex Bernensı1s:
1ıd INJ{ Romae DILIA Latına ciımeteri0 ejusdem natale (19rdıanı.

Et ciımıteri0 Pretextat:ı Romae natale SC{ phimicı
Codex issenburgensis:

ıd INAJL Romae DIA>A Latına ciımeter10 ejusdem natale SC (10F-
dianı el ciımeterı0 Pretextatı Romae natale sanctı
E pimacı el MajorIis cConf

— F Ebenda
n Frere Studies early Roman lıturgy Alcuıin Iub collechons 1930

105 99-  1€ liturgische Aneinanderkettung dathert vielleicht VO der Restaurierung
ihrer Kırche Urc. Hadrıan
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Codex F,pternacensIis:
VI. ıd. majl. Romae PASSLO (10rdianı.

Romae EDUNACIS el Mıdonis confes.**).
Die späateren Codices nehmen wahllos Gordian un Lpimachus

1I1. Bedeutsam ist, daß die TrTel alteren Codices Gordian
un Kpimachus deutlich TenNnen Eıs existiert ursprünglich keine
Verbindung zwischen den beiden Heiligen. Die Deutung dieser
Tatsache wurde immer durch den späteren Zustand un durch das
Auitauchen der Bemerkung ZU Legende des hl Gordian, daß B
neben den (G((ebeinen des h[ Kpimachus beigesetzt worden sel, VCI-
wirrt. BeI1 Erklärung des Wortes Lphimicı meınt Quentin *”), daß
diese Wortgestaltung N1IC allzu weıt VO „Kuphemla” entiernt Nl
und daß N1C ausgeschlossen sel, daß Epimachus durch Verlesen
späater verdrängt worden ware. Diese Möglichkeit betont natürliıch
och dıe Tatsache, daß Lpimachus, WE überhaupt ursprünglich
schon dagewesen ist, (10rd1ian getirennt Wa  3 Vielleicht rag ZU

Klärung der Frage uch die JTatsache bel, daß L.pimachus immer aqals
Con{fiessor In Erscheinung 5

Daß Kpimachus 1mM Codex Wissenburgensis un 1m Bernensiı1ıs
In eın anderes Zömeteriıum verlegt WIrd, un dabel In dem

ersteren em hi Maj1or, der wirklich In Prätextat egraben WAar,
dıe Seıite gegeben wird, ist ebenfalls eın Zeichen VOIN der Unsicher-
heıt seiner tellung der Vıa Latina*).

Dieses Schwanken hat sıch uch qut die spateren Martyrologıen
übertragen. eda der FEhrwürdige hat die Unsicherheiıit, die WIT TÜr
(10rd1ıan und pımachus 1ın den römıschen Quehllen Testgestellt en,
ohl geIühlt, ist ihrer aber N1ıC Herr geworden:

Maı Romae natale SCIN Confessorum (19rdıianı el Primalı
Maı natale Sl Gordiqni et Epimacht*).

eda hat ber doch SChOII bel Behandlung der beıden alexan-
drıinıschen Martyrer KLpimachus und Alexander (31 Okt.) gezelgt,
daß nıcht gene1gt WAar, alles unbesehen hinzunehmen. Es ist
allerdings auch möglıch, daß diese Klärung erst VO späteren Be-

14) ASS Nov 1l i“ 158] Z 244 vgl azu die Jextgestaliung beı es  AA und
The martyrology of Tallaght. Henry Bradshaw Soclety 1931

15) ASS Nov I1 44
16) Quentin meınt, daß die spateren Codices mıt nrec. Epiımachus VO Gordıjan

irennen ASS Nov I1 2 244
17)



Gordian und Epimachus

arbeıtern des Martyrologiums VO  —_ eda stammt *®). Es spielt also
och die Frage alexandrinischer Kpimachus römischer Kpimachus
herein, uch ih mussen WIT uns In diesem Zusammenhang
wenden.

Hier ist zunächst In der Martyriumsüberlieferung eine Kigen-
artıgkeit konstatieren. ährend das Martyrium' des h1 Epl-
machus *) NUur diesen Heıliıgen nenntT, den enthauptet werden
und selnen Körper rte selınes Martertodes beigesetzt werden
1äßt, Spricht der obenerwähnte Martyriumsbericht des Bischofs
Dionysios VO  _ lexandrıen nach Antiochien VO  — Kpimachus und
Alexander. Die gegenseıitige Abhängigkeit der beiden Berichte bleibt
ungeklärt 20)

Die grıechischen Menologien finden WIT 1ler Salız ın Abhängig-keıt VO der römiıschen Tradition, und ZW ar VO der späteren Ira-
dition, die Gordian un Kpimachus schon verknüpft hat Das Meno-
logium Basıli imperatoris hat diese schon festgewordene Iradıtion

sıchersten. Für den Maı gibt die Martyrer Gordian und
FL.pimachus A die Aaus dem groben alten Rom sınd **). Es hat selbst
keine Ahnung, daß Epimachus ursprünglich Aaus lexandrıen
stammen soll Eın anderes Menologium ”) unterscheidet sicherer:

Maı Des Martyrers Kpimachus des Neuen, lıtt iın Alexan-
TIa 250 Seine Reliquien belinden sıch INn den römıIıschen ata-
komben. Des Martyrers Gordianus, enthauptet Rom 362 Seine
Reliquien befinden sıch 1n denselben Katakomben. Im 5ynaxarıum
GOonstantinopolitanum mMacC siıch eiIN Zwi_espalt bemerkbar, der das

18) Beachtenswert ist hler 1ne Bemerkung des eimser Martyrologiums ZUu
Maı Roma Vıa Latina in cimet,. ejusdem nNnata sanchı (Gurdiani et al Im Gegensatz
diesem ın das Jahrhundert datierten Martyrologium verzeichnen die späteren

Martyrologien Gordianus und Epimachus. L', Sacramentaire martyro-
loge de J’abbaye de St Remy. Bıblıotheque lıturgique 1900}

19) BHG DDrei exie 1) ASS Oct XII AD (nach einem Pariser Codex
1534 2) 115  y 320:—26 ASS Oect XIIL, - (Pariser_ Codex 1484 3) Com-
pendium ASS et XIIL, — (Msc. Goislıin. 110)

20) FEFhrhard, Überlieferung un Bestand der hagıographischen un homile-
tischen Literatur der griechischen Kırche Von den Anfängen Hıs ZUuU nde des Jahr-
hunderts. Textie und Untersuchungen ZUu Geschichte der altchristliıchen Lıteratur
1936

21) ASS Maı IL, 550 Menologı1ıum Grecorum bel Canısn Lectiones antıquae IIL,
428 Z 443 Vgl r-h d’ Hagıographische Forschungen: 11 1897 8

22) q |t7 Menologıen der Orthodox-Katholischen Kırche des Morgenlandes
11 1901 2582
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Schwanken zwıischen Z7Wel verschiedenen Überlieferungen erkennen
äaßt Das est erscheıint Sl Oktober. An diesem Tage wırd eın

‚pP1ımMachus AUS Alexandrıen gefeıert, ber uch das est des
h[ Kpimachus des Römers, der mıiıt em hl (19rdianus UuUSaImmIine

aqals Christ angezeigt un enthauptet wurde *°). Eine entschıedene,
ber wiıllkürliche Textbildung, dıe qller bekannten Überlieierung
wilderspricht. Das est kommt ber auch beim Maı ZU Durch-
bruch 24)

Nun taht eine andere SynNaxarıumsnachricht jene Übertragungs-
notiız qaui un tührt i März das Andenken des Martyrers F.p1-
machus gefelert auf, der ın lexandrıen mıiıt einem Mar-
Lyrer Alexander eine andere Festfeler Julı nennt och
Apollonıus un Onesimus azu gestorben un ach Konstanti-
nopel übertragen worden se1ın so11”). Diese Notız hat uch schon
eda auigenommen, dessen Martyrologium die Nachricht VO  — dem
gemeiınsamen Martyrıum des KpImMaChuUSs und Alexander 1n Alexan-
drıen bringt, ber 1mM Gegensatz YAUDM Wendung 1mM grıechischen
Synaxarıum den hl Kpimachus ach Rom übertragen werden Läßt
Ist also vielleicht gerade eda der Urheber der Verknüpfung VO  a
(10rdian un Fpimachus geworden?

JLelder siınd diese Nachrichten nıcht geelgnet, das Problem
lösen, eher wirken S1e och verwırrend: Miıt ein1ger Sicherheıit
können WIT dıe Existenz eINes Martyrers EKpimachus 1n Alexandrıen
teststellen. Nun könnte dıe Möglichkeit gegeben seın, daß dessen
Überreste teıls ach Konstantinopel, teıls ach Rom gekommen s1ind.
Die letztere Iranslation müßte schon 1Im Jahrhundert VOL sıich

sSeINn. ach den Gegebenheiten eine Unwahrscheinlichkeit.
Unwahrscheinlich auch, daß dıe (12beine 1n einem Zömeteriıum
der Vıa Latina beigesetzt worden wären *°). ber könnte nıicht der
Kpımachus der W1€ Cr sonst helıben würde, eın römischer artyrer
se1n, WI1e die griechischen Martyrologıen ın dem Dilemma
nehmen? *”) Weder der Legende och dem Handschriftenbestand

23) ASS, Propylaeum ovembris 1902 182 670
24) Ebenda 670, 673
25) Ebenda 670. Vgl 11 67 Dazu auch De  e  aye, Les

menologes nal oll 1897) 311 De y Le menologe de Metaphraste.
nal oll 14 1898 448

26) Quentin hat die darauf bezüglıchen Aufstellungen dos (Martyrologium
Mai) zurückgewiesen. Les martyrologes hıstorıques 543
27) Schon Brunet hat Mombritius I, 682 unter 1n wels auf die griechischen

Martyrologien die Frage gestellt: Hat denn dieser Epimachus eigentlich etwas mıiıt
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widerspricht diese Ansıcht; enn In der Legende SLE nıchts davon,
daß die Gebeine des der Vıa Latina beilgesetzten Kpimachus AUS
Alexandrien gekommen selen. Einen hL Kpimachus SUC INa  — her
vergeblich In der SaNZCN römiıischen TIradition.

Zu dieser Erscheinung gıbt eine Menge Parallelen. Kıs selen
11LUr genannt: der hl Romanus, der 1n Antiochien un ıIn Rom

November geielert wird *®), der hl Abbacyrus, der mıiıt Cyr1acus
In ernsthaite Konkurrenz trıtt 29) die Heiliıgen (‚osmas un Damianus,
die Sar In Trel Gestaltenpaaren auitreten *°).

Sollte Iso dıe Eixistenz des nl Kpimachus überhaupt L11UTE quf
eın Mißverständnis, qau{fi einen Lesefehler der qau{fi SONS eine Un:
zulänglichkeit zurückzuführen seın? Da erhebht sich och die Frage:
Wann ist Kpimachus der Vıa Latına heimiıisch geworden?

Zur Zeıt der Itinerarien Jahrhundert War seine Existenz
ZU mindesten zweılfelhafit, W1e WITL gesehen haben, och wen1ger
stand seine Verbindung mıt Gordian test rst dıie weiterbildende
Legende, bZw. die Zusätze späterer Bearbeiter der Abschreiber,
Iertigten un Testigten das Verhältnis. Können WIT 1im Jahr-
hundert als teststehend betrachten? Die biısher angeführten Zeugen
alleın könnten unls darauf keine siıchere Antwort geben.

Da treten die Sakramentarien In die Lücke Es zeigt sıich dıe
überraschende JTatsache, daß die Festfeijer des Maı ursprünglich
1Ur den hl Gordianus kennt

Das tälschlich sogenannte Leoni1anum (um 550) angelegt) ann
uns keinen Auifischluß geben, weıl der betreffende el nıcht erhalten
ist **). Ausschlaggebend ür unNnseTre Frage sınd die altesten erreich-
baren Lexte des römıiıschen Sakramentars, bevor dasselbe seinen
Marsch 1Ns Frankenreich angetreten hat Die beiden Codices, die
die Uriorm des Gelasianischen Sakramentars darbieten, haben AaUuS-
schließlich die Festfeier des hl Gordian *°).
Gordianus tun? Er nımmt A daß Epimachus unstrellig eın römischer Mar
yrer sel.

28) Vgl Delehavye, Cinqg lecons SUr la methode hagıographique, Brussel
1934

29) e  e l 1, Elephas herbarıus curtis ominae 1ccinae:
PAR IL, 1926 305—385 Vgl auch Sınthe Der römische Abbacyrus In
Geschichte, Legende un Kunst 9 1908 245

30) Vgl e e’ Cinq lecons
31) Herausgegeben VOoO

32) hlb Das fränkısche Sacramentarıanum Gelasıanum In aleman-
nıscher Überlieferung. Lıturgiegeschichtliche Quellen 1/2 1918 117 M (  Ö 1
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Das Sakramentar VO  — St (zallen:
Natale sanctı (19rdianı.

Das Sakramentar VO Padua
Natalıs sanctı (rordıanı DIa Latına.

Dazu gesellt sıch uch och das Sakramentar Olı Prag un
das Sakramentar VO Gellone °). Wo 1n Handschritften sıch der
Zusatz el Epimacht‘ ze1gt, W1€e In den Handschriften Cambrail 159,
Vatıcanus Ottobonianus 313 un Vat Heg 337 °), ist die Gewähr
dafür gegeben, daß S1e einer JjJüngeren Entwicklung angehören.
Umgekehrt zeıgen eINIge Codices des Sacramentarıum Gregorianum,
welches das est als Natale sanctorum Gordiani el Fpimachi be-
zeichnet *”), wlıeder die abweıiıchende altere Form, die 198808 (Grordian
gelten äßt (Codices Rheitnau un St Gallen) *).

Die die Sakramentarien ergänzenden LE vangelienkapitularien
unterstreichen dieses Ergebnis In deutlichster Weise. Seıit längerer
Zeıt ist bereits das F vangeliar des hl Burchard bekannt, das eben-

U die Feler des hl (Gordian kennt *). EKın Capıtulare CVall-

geliorum, das VO einem Herzog Welft dem Kloster Raıitenbuch
(Rottenbuch) 1094 geschenkt worden ıst seın Alter scheıint
beträchtlich höher seın zeıgt LLUFTr die Festfielier des hl (10rdian
an 88) Die Zusammenstellung sämtlicher erhaltenen Kvangelien-
kapıtularıenhandschriften erwelılst 1U SahNz klar, daß 1m SaNZCN
Frankenreich dıe Liturgie un die kam VO  — Kom *) eINZIg

K, Die alteste erreichbare (‚estalt des L  er Sacramentorum Nnı Cırcull
der römiıischen Kırche. Cod Pad 47, tol 1 1r— 100r ) Liturglegeschich tliıche
Quellen 1927

38) Punilet, Le sacramentaıre romaın de Gellone. L;phemerı1des Litur-
gicae 1934) 592  ©

34) Mohlberg-Baumstark
35) W ıl - I, The Gelasıan sacramentarv 1894 Vgl uch Lie

Das Sacramentarıum Gregor:anum nach dem Aachener Urexemplar. Liturgle-
geschichtliche Quellen 1921

36) Auf diese Lage der Dinge hat qauch schon schüchtern e Studıies in early
Roman lıturgy aufmerksam gemacht

97 Moraın, Les notes liturg_iques de l’Evangeliaire de Burchard
1893 119

38) W d’ Oriıgines Raitenhuchae (1  97 128
39) Jau S© Diıie lıturgıischen Austauschbeziehungen zwıschen der römischen

und fraänkısch-deutschen Kırche VO bıs 11l Jahrhundert JGG 1933) 169
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un alleın 1U den Gordian kannte 40) Hingegen zeigt wıederum
diıe Zusammenstellung aller derer lıturgischen Bücher, die hbereits
den FKpimachus UuUSainme mıt dem h[ Gordian Maı
aufführen 41)’ daß S1€e alle spateren Datums sıind un eine Kntwicklung
darstellen, die eine Cue lıturgische Welle ber die Alpen brachte
Unterdessen hatte sich 1n Rom der Epimachus dem hl Gordian
beigesellt un hatte Bürgerrecht 1m Missale Romanum und 1n allen
lıturgıschen Büchern erhalten (ca 750 bıs 1000) *)

Beobachtungen 1n Kalendarien stutzen das AUuUS den lıturgischen
Büchern CWONNCNE Krgebnis. Eın angelsächsisches Kalenderfrag-
ment, entstanden nde des Jahrhunderts 1n Northumbrien, ım
Irühen Jahrhundert In tegernsee-Illmmünsterischen Besitz, zeigt

Maı den Fintrag: natale SCI gordianıi. el epimach!t‘‘ ist deutlich
sichtbar später hinzugefügt *).

Die Rezension eınes englischen Kalendariıums äaßt ähnlıches
vermuten eın Fintrag TÜr den Maı lautet:

(10rdianus SenNLS coelum penetraverat eque **).
Man könnte ohl wähnen, daß die Finengung 1n eın Versmaß

die Unterschlagung des anderen Heiligen verschuldet nabe Die
später entstandenen Kalendarien verzeichnen ZU JTage (10rdian
und Kpimachus.

Freilich gıbt auch och Erscheinungen, die In diese Bewéis-
keitte Breschen schlagen scheinen un die WIT nıcht verschweigen
wollen. Um die Iraglıche Zeit trıtt schon In Litaneien dıe Zusammen-
stellung Gordian un F,pimachus auf *). uch Rabanus Maurus 1af

40) Klauser, Das Römische Capıtulare F, vangelıorum. Texte und Unter
suchungen ZUu seiner altesten Geschichte. Liturgiegeschichtliche Quellen un For-
schungen (1935) D 113 152 K

41) A Missale Romanum, SelINE Entwicklung, ihre wichtigsten Ur
kunden und Probleme Z  x Bei Fpımachus ıst AD streichen!

42) Als typıschen Vertreter dieser Gruppe durfen WITr WO das Sacramentarıum
Rossianum ansehen, das qals spezlell römischer Iyp gılt, uch die Handschriuft
Mıtte des 11 ahrhunderts In Niederaltaich entstanden ist. Brınktrine, Das
Sacramentarıum RKossianum. Cod Ross. Lat 2 KOS A ZW. 31 Vgl aucn
M r Un sacramentarıo palınpsesto del III dell’Italia centrale. PAR 111
(1925) 4.09

43) u ß7 Eın angelsächsisches Kalendarfragment des bayerischen aupt-
staatsarchıvs ın München. Studien und Mıiıtteilungen ZU  a Geschichte des Benediktiner-
ordens 51 1933 178

44) A In 5° Medi1 evı Kalendariıum (London 1841) 405; 426, 453
45 ) TzZze nsk 1, Die Lıiıtanel Ludwigs des Deutschen ın der Stadtbibliothek

Frankfurt 1
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In einem seiıner Gedichte, welche dıe VO  => ihm geschenkten Reliquien
preıisen, einmal (10rdian und Lpimachus In dieser Zusammen-
stellung*), während allerdings In einem anderen Kpigramm
ebenso auffällig bloß den hl Grordıiıan erwähnt *). Ks ist zunächst
och nıcht ersichtlıch, ob diese Stellen ernst ıehmen sınd,
daß S1Ee die erwähnten gewichtigen Zeugen ZU Schweigen bringen
könnten.

Auft welchem Wege der EKpimachus qals gleichwertiger (Grenosse
des hl (10rd1]1an Bürgerrecht untier den 1n Deutschland verehrten
Heiligen erhalten hat, entzieht SICH uUunNnseTrTer Kenntnis; ist aber
1m Verlauftf unserer Untersuchung doch schon eINIgES Lıiıch darauf
gefallen; wahrscheinlich WAarLr Textverderbnis un mutige Korrektur
derselben der entscheidende Kaktor. Viıelleicht hat gerade der
Redaktor des Liber Pontificalis das melste azu beigesteuert.

Kannte INa  — 1MmM Rom des Jahrhunderts un 1M Frankenreich
des bis Jahrhunderts bloß den Gordianus, zonnte INa

770 die Gebeine des (10rdianus mıtsamt denen des vielleicht
überhaupt nıcht vorhandenen hl Epimachus nıcht ach Kempten
überführen. Somıiıt ist uch VO  3 dieser Seite AUS das Krgebnis
Irüherer Untersuchungen gerechtfertigt.

An die Namen der Heiligen Gordian un Epimachus knüpft
sıch uch eın epigraphisches Problem, das 1U VO  5 der Liıterarıschen
un der lıpsanographischen Seite her ein1ige Aufhellung erhält.

Schon bel der Behandlung der Reliquien der Heiligen (10rdilan
un FKpimachus habe ich darauf aqauimerksam gemacht, daß dıe 1n
der Katakombhe VO Marzellinus un Petrus In der FKüllerde g-
undene Marmortaf{fel mıt der Auifschrift: WG COI DOTA SCOTL (10rdianı
et Epimacht“ nıcht, WI1€e Irüher ANSCHOIMMMEN wurde 48) 3 eine Fälschung
des römischen Diakons Deusdona se1ın kann *). Auf Grund der
Annahme Josıis, der den Schriftcharakter der Tatel nıcht näher
prüfte, hat letzthin Delehaye ”) den Gedanken weılıtergesponnen.

Um das Verständnis der Worte Delehayes erleichtern, sel
Urz die Reliquienvermittlungstätigkeit des Diakons Deusdona

46) Carmina Z oet. lat. I1 07
47) Carmimina 41,8 oet. lat 1I, 230
48) BAC (1918/19 Berıicht Josıs über die Auffindung der Tafel Siehe

Abbildung qu{f der Tafel
49) LZ t7 Translationen 3093 Der Druckfehler (Latina sSea Labicana) geht

quf Rechnung des Schriftsetzers:; ın meinem Manuskrıipt steht Via Labicana.
50) Deleh a V Cinqg lecons SUuTr la methode hagıographique
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skizziert. Deusdona, Diakon VO San Pietro In Vıincoli, verweilte
826 miıt einem nıiıcht durchsichtigen Aulftrag ıIn Aachen ort
Lrug ihm Kinhard, der bekannte Freund Karls des Großen, selınen
unsch VOT, einen Martyrerleıb AUS Rom erhalten Deusdona
konnte ZWAar nıcht gleich mıt Relıquien auiwarten, ber doch
schon eın Verzeichnis VOo  s solchen eingesteckt. Kinhard gab em
Deusdona seinen Notar Ratleic miıt ach Rom, der nach verschle-
denen Abenteuern dıe Leiber der Heiligen Marcellinus un Petrus
ach Seligenstadt brachte ”). Deusdona Ööffnete 1inm den Wesg ZADÜM

Katakombe un reiste uch wieder mıt iıhm ach Deutschland. Der
Diakon begab siıch In der olge och Öfter ach Deutschland un
kam immer Einhard aut Besuch. Be1l einem seiner Aufenthalte

WaLr jener Zeıt, qals Einhard die Reliquien des nl Hermes
SOWI1Ee der Heıliıgen Protus un: Hyaziınthus bekam teilte

siıch heraus, daß och weıtere Relıquien, die hauptsächlich
durch selnen Bruder 1 heodor den Mann bringen gedachte,
be]l sıch hatte Im nahen Maınz saß ein bekannter Interessent TUr
Reliquien, der Bischof gar er VO  - den Schätzen Deusdonas
nıchts eriuhr der ob keine ust zeigte, sS1€e erwerben, W1ssen
WIT nıcht Es tellte sich ber doch ZUL echten Zeılt ein Abnehmer
e1In. Eın Mönch des Klosters Fulda machte selnen Abt, eıinen eıfrigen
Reliquiensucher, auft die günstige Gelegenheit aufmerksam, Relıquien

erwerben, die TÜr Deusdona eine günstiıge Gelegenheit wurde,
die VO ıhm mitgebrachten Reliquien abzusetzen. Die erste Serle,
diıe Abt Rabanus Maurus ann erwarb, überbrachte Deusdona selbst.
Dann verschwındet Deusdona, das eld SalıZ seinen Gehilfen,
bZw selnen Konkurrenten überlassen °).

„Rabanus Maurus verlangte keineswegs VO Deusdona un
seinen Helfern och andere Beweise der Authentizıtät als ihr Wort
Es WAar natürlich 1n Anbetracht des Heimlichkeitscharakters ihrer
Tätigkeit Sschwier1g, genügende Angaben ber SCHAUE Herkuni{t der
Ol ihnen gebrachten (Grebeine erlangen. Soll INa  > anfügen, daß
diese ehrlichen Händler ja n]ıemals OlIll iıhren Kunden gedrängt
wurden, Beweise liefern? S1ie waren Sar nıcht ın Verlegenheit

51) Der TIranslationsbericht 1 240 Die VO IMır 1m Rahmen meıliner
Translationsstudien behandelte Darstellung der Übertragung arr der Veröffentlichung.

52) Der Translationsbericht 1 9 328 Das Manuskript der Darstellung und
archäologıschen un hagiographischen rläuterung ruht ebenfalls bereıts In meinem
Schreibtisch.
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gekommen un hätten bald alle Zweiıflel beseitigt: sS1e hätten ruhlg
Brıele un Inschrıften vorgezeılgt, W1€e INa eine VOL kurzer Zeıt In
der kKkatakombe Petrus un Marzellinus der Vıa Labicana geiunden
hat, deren Urheber Deusdona WAar: OME COTDOTUA sanctorum (10rdıianı
et pımacht" (Josı 1n BAC 24/25 |1918/19 |

„Diese Inschrift wirit eIN1IgES 1C aut die Operationen dieser
berüchtigten Werkstatt Die artyrer ruhten Nn1C 1n der Domäne
Deusdonas, sondern 1n der Katakombe der Vıa Latına, nıcht
Zutritt Miıt Hılfe dieser Inschrilft konnten irgendwelche Leiber
IUr Martyrer ausgegeben werden. Wır w1ıssen nicht, welche Folgen
eın Projekt en konnte. das WITF, hne se1IN,
Diıakon zutirauen z önnen. Wenn ausgefiührt worden ist, annn
21an dıe Folgen erraten. Die vermeıntlichen KReliquien der Heilıgen
(10rdlan und Kpımachus haben die (ırenze passıert; die wirkliıchen
Reliquien sınd INn Rom geblieben un WILr haben wieder eiıne Ver-
doppelung VO KRelıquien ‘ ”).

DIie 1mM etzten Satz geäußerte Befürchtung ist unbegründet. Die
(rehbeine der Heiligen (ı10rdian un FKpimachus sınd schon eın halbes
Jahrhundert iIrüher em Schicksal enigangen, das ihnen die (Je-
Schıchte, verfiührt durch dıe vorhandenen Berichte, zugeteilt hat
Die Vıa Latına ist sehr eifersüchtig qaut ıhre Heiligen un gıbt S1€e
nıcht heraus. Wiır kennen der Vıa ILatına eın eINZISES Martyrer-
srab, und den Zeiten Deusdonas, un wahrscheinlich schon 1e]
irüher, wırd nıcht anders SEWECSCH sel1n. Wohl verzeichnen och
die Itinerarıen die einzelnen Grabstätten, und ihnen alleın VOCI-

danken WIT ja dıe Kenntnis iıhrer Existenz, ber gıbt doch
denken, daß der eX oleorum VO Monza die Vıa atına vollständig
mıt Schweigen übergeht. Fıne Vermutung geht dahin, daß dıe Mar-
tyrergrabstätten der Vıa Latıina schon bald, sSEe1 durch Natur-
ere1gNn1SSe, sSEe1 durch Kriıegshandlungen oder andere Gewalttaten,
verschüttet worden S1Nnd. Und das wWare der Grund daifür, daß
Deusdona nıcht die (Grräber der Heıilıgen (10rdian und Fpimachus
herankommen konnte, Nn1C der Umstand, daß dıe Vıa Latına N1IC
In seiner Kompetenz gelegen hätte! Es ware Deusdona 1n Wiırk-
ichkeıit nıcht schwer SECWESCHH, uch VO der Vıa Latına Heiligen-
leiber entnehmen, trotzdem sS1@e nıcht 1n seinem Bezirke lag Der
Bericht FEinhards ber die Reliquien der Heıligen Hermes, Protus
und Hyazınthus ze1igt B., daß uch 1mM Coemeterıum Basıllae

53) Delehavye, CGinqg Jecons
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der Vıa Salarıa allmächtig WAar Be1i der VO Papst angeordneten
Übertragung dieser Heilıgen die konnte dem Abgeordneten
Einhards hne Schwierigkeiten Teilreliquien dieser Heiligen VeTr -

schaiffen 54) Er auch der Vıa Latina gekonnt
Die Charakterisıierung Deusdonas und SECINeEeTNr (128nossen durch

Delehaye trılit hne Zweiftel das Richtige doch iragen WIL 115

Entsprach uch den Zwecken und Absichten Deusdonas und
SEC1INeTr Genossen, eINe solche Tatel anzulfertigen un damıt die
Authentizıtät ihrer Reliquien begründen? EKEs hätte VOL allem
Sal keinen ınn gehabt sich dıe Reliquienhändler mıt Ner

Marmortaftel das Gepäck beschwert hätten ”) Die Marmortafiel
WAare Platze SECWESCH WE das Betrugsexperiment Rom voll-
führt werden sollte Eın olches das übrigens uch gelang, zennen
WIL erst anfangs des 11 Jahrhunderts ber dıe TIranslations-
geschichte der Helligen Marzellinus un Petrus aßt erkennen daß
der Ahboesandte Einhards sechr krıtisch eingestellt Wal anders
stand mıt dem Boten VO SO1sSSOonNs un daß sıch qußer-
dem Ratgeber schaften wußlte dıe jedem Betrug geflährlich werden
konnten Der Gedanke daß mıt dieser Taftel „Ec COrDOra SCOFL

(Grordlanı el KLpimachı Z Zeit des Diakons Deusdona Relıquien-
lebhaber irregelührt werden sollten muß auigegeben werden
sprechen dafür nıcht 1U die eben angeführten Gründe, sondern
auch och sehr schwerwiegende JTatsachen, die hıs jetzt och nıcht
beobachtet wurden.

FEıne (10rd1lan- un L,pımachus-Lafel der Katakombe der
Heiligen Marzellinus und Petrus, das muß verblüffend wirken ”)
Wiıe Inag S1IC hingekommen se1ın?

S1ie 1eg Jelz och iıhrer nıcht ekannten FKFundstelle
Kubikulum der ähe der Krypta der Heıiligen Mar-

zellinus un Petrus Liıne Marmorplatte VOIN oöhe un
Breite dick während oberer un unierer SOWI1EC linker Seıten-
and geradlinıg bearbeıtet ıst erwelst sich der rechte Seitenrand
A CO un unbearbeiıtet das rechte obere ck i1st gulen
Stück ach der Schriiftseıite hereıin abgebrochen. Auft die
gerichtete Tatel sınd die Buchstaben der Schrift, N1C gerade VO

54) M' 1 9 263 f
55) BAC (1918/19
56) Eın UOpfer d1eser Wırkung 1ST Sty Römische Märtyrergrüfte 2192 (auf

213 151 1N€e Skızze der aqalile sehen) geworden daß zeıtweiılıg dıe Gruppen
(ıordilan und Epimachus und GOorgon1us und Tıburtius verwechselt
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Künstlerhand, jedoch uch nıcht ungeschickt, gemeißelt. Schon die
ersie Zeijle muß des abgebrochenen Kckes die angeflangene
I.ınıe verlassen un durch Verkleinerung der Buchstaben Raum
gewinnen suchen. Dadurch werden uch dıie übrigen Zeilen 1n ihrer
Linıeniührung beeinträchtigt un ach unten gedrängt. Die oöhe
der Buchstaben schwankt zwıschen und IN1IN. Die Ungeschick-
lichkeit des Handwerkers ze1g sich besonders In dem FAl VO  - dem
das och sröber geraten ist als das vorhergehende Ekuinen
gewlssen Schwung zeıgen dıe Abkürzung anctorum un das VOo  S
(10rdlanus. Auffällig ist auch der verhältnısmäßig sroße Abstand
VOo  — Sanctorum (10rdlanı. Während SONS eın Abstand zwıschen
den Öörtern aum bemerken ist, klaffen zusammengehörı1ge
uchstaben oft weit auseinander. Besonders auffällig be1 ANE EPI

Leider annn keıin Fundbericht angeben, WwWI1e€e dıie Tatel gelegen
hatte der befestigt War. Sie wiıird ohl AA“ Füllerde gehört haben;
diese Annahme wırd besonders dadurch nahegelegt, daß In nächster
ähe der Fundstelle sSICH eiINn Luzernar befindet, durch das sS1e

miıt der Füllerde herabgewor{fen sein konnte. Wann sollte
das geschehen seın?

Was sagt a1ı1e Inschrift ber iıh Alter qus?”? Der Schrıftcharakter
der Buchstaben ließe sıch Z die Tafel 1INns Jahrhundert
datieren. Freilich dürfte der Unterschled N1C übersehen se1in,
den die Schrift quft Stein gegenüber der qaut Pergament der Papier
bedingt. Der Vergleich mıiıt sicher INs un Jahrhundert datierten
äahnliıchen Inschriften bestätigt diesen Kindruck °). Deutlicher wird
das noch, WE WIT ein1ge eplgraphische Einzelheiten eiwas näher
betrachten. Die ungemenn charakteristische Abkürzung „„SCOT“ zieht
da besonders die Aufmerksamkeit qu{f sıch. Die Vergleichsbeispiele
AaUS der Buchschrift sınd nıcht Sahz eindeutig. Die Forschungen
Wılhelm Meyers 58) lassen 1U SAaNZ ım allgemeinen erkennen, W1€e
„langdauernd, reichhaltıg un mannigfaltıg dıe Geschichte der uch-
stabenverbindungen ıIn nNier- un Miıttelitalien un insbesondere
ıIn Montecassıno während des 1 i un Jahrhunderts‘ ist ”)
Die häufigere Anwendung der Abkürzung trıtt 1mM Laufe des

57) Vgl Diehl, Inscriptiones latınae 47 Talel und
58) Dıie Bogenbildungen der sogenannten gotischen Schriuft. Abhandlungen der

Göttinger Akademie der Wissenschaften, phıil.- hıst. Klasse 1896 Vgl
uch L, Lateinıische Paläographie. Grundrıiß der Geschichtswıssensch. 1’ 97_

59) Be1l den Tafeln Schluß des Buches die Abkürzung aufgeführt.
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12. Jahrhunderts hervor °). um Vergleich qauf steinernen Denk-
mälern bietet sıch gerade für diese Abkürzung eine Menge Beispiele
auf den Reliquientafeln des und Jahrhunderts dar *).

Eın och siıcherer Anhaltspunkt dafür, daß die J1 aftel keın
höheres Alter beanspruchen kann, dürifte die Spaltung der Schäfte

Auslauf der Buchstaben, sowohl hel den geraden als uch be]l
den geschwungenen Enden sSeIN. S1ıe ist mıiıt verhältnısmäßig sroßer
Konsequenz durchgeführt. Diese Form der Buchstaben ist VOL der
Jahrtausendwende nırgends beobachten.

Die Prüfung des Schriftcharakters der Marmortafel ergıbt also,
daß die Zeıt iıhrer Kntstehung ahe den Beginn des Jahr-

In dieser Zeıt auchen enn auchhunderts rücken ist ®)
Parallelen uUulNlseTrer Inschriaft auti Als vorzüglichste dürite
allererst jene VOTL kurzer Zeıt INn Sebastiano geiundene genann
werden:

Favıanus IC reqiesit.
Die Marmortaf{el, ro bearbeitet, NiC mıt en geraden Ab-

schlußlinien 1M Gegensatz Z Gordianustafel, mıt kunstloser Schrift,
doch nıcht Sanz Graiffiticharakter, befand siıch unter dem Kopf einer
Mumie In einem der Trel unter dem Mıiıttelschifi VO Sehbastlano
geilundenen Sarkophage. Der Schrıifttcharakter wird unter Berück-
sıchtigung der Möglichkeit, daß sS1€e In gewlssem 1INnn antık seın
könnte °) qU1 das der Jahrhundert gedeutet *).

Wiıieder eiwas anders lautet eine Inschrift, die hne Zweifel der
gleichen Zeit angehört:

G(orpus hbeatı Marcelli et Largı el Smaraldı
et altorum m. ®

Ahnlich die Inschrift eiInes Altarcippus 1n Marcello
Hıc requiescunt COTrPOT A SCOTUM Johi Prı Blastı.
Diogeni et Longıint. martyrum.

60) Ebenda
OIn Jahre 1123

61) Inscriptiones atınae ale 4 besonders zahlreich In Abbiildung

62) Manch wichtigen 1Nnwels danke ich den Herren Professoren Angelo Sılvagni-
Rom un aul Lehmann-München.

63) uch be1 uUlNnse Inschrift 1St eES nach Ansıcht VO Tof. aul Lehmann
nıcht absolut ausgeschlossen, daß I  le AaUuS qalterer Zeit, ber dann weit VOT dem

Jahrhundert, stammt
64) S 1 Importantissime SCoperie Sebastliano sull’Appıa.

Civılta cattolica 66, 1915 467 Abbildung Fig F, Römische Märtyrer-
gruüfte 65) BAC 2‚ 1870 Tafel XII
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Die Inschriuit, AaUS dem 11 der Jahrhundert stammend,
betrilit die Martyrer AUS dem verscholillenen Lömeterium ‚„„ad clıwvum
cucumer1s‘ ® ). Von den Reliquien ist nıchts bekannt

In der (‚oniess10 des hl I1ımotheus In der ähe der Apostel-
krypta der Straße ach s{1a befanden sıch einN1ge Inschriften,
dıie WIT ebenf{Talls der unsrıgen die Seite stellen können:

Hıc requiescıt COTPUS eal ymothel legıtu In
vıta heatı Sıilvestr.ı
Lorpus T’hımotheli mart In vıita Sılvestri legitur
Iste sunt reliquie SCOor INr Julizanı el els! el Basılıssae
DLr UXOTLS ejude glosı Julızanı el Marcıanıllae mar *).

Besonders belıebt WAaIenNn derartige Inschrıften qau{f Behältern,
In denen Gebeine VO eılıgen geborgen wurden, WE S1€e A4AUS den
ZAömeterien In ahe gelegene Kirchen übertragen wurden. So wird
VONN der Inschriuft elıner ArCa INAarCrımMOoTtTe in der Kirche Salvatore
1n CoOrlie ıIn Irastevere berichtet, dıie Nn1IC. weıt VOIN Zömeterium
des Pontianus gelegen War

Hıc reqiescıt COT DUS Pıgmenuii MEUSUU
Inuch VOoO außerhalb Rom melden sıch ein1ge Beispiele.

Bolsena Land I1a eline zunächst recC ratselhalite, abgekürzte
Inschriit, die den eıb des hl Demetrius betrati HROESCPSDMTTL,
dıe In Hırc requiescıt COI DUS santı Demetrı:
quizulösen SE KEıne Sahz annlıche aie exıstiert TÜr den eıb
der hl Chrıistina, jedoch wird deren Verständnis durch das Vor-
handenseıin einer weıteren Inschrift erleichtert

Hıc COT DUS SC Christine ML
DIies cheıint dıe stehende Kormel geworden se1IN, w1€e auch

eine Inschrift VO  e Toscanella ze1ıgt:
Hıc requı COI DUS (/assıanı martırıs ”).

Es dürifte Teststehen, daß alle die angeführten Inschrıftten der-
selhben Gattung un derselben Zeıit angehören. SO werden WIT auch

66) 15 1909} 140
67) Lan 1a coperte presSsSo ıl sepolcro dı a010 BAC a 1917

Vel LYy RKRömische Märtyrergrüuüfte AD
68) O, Deseri7z10ne chlesa parrochiale dı Salvatore OTE

( Velletri 1677 u e | Le chlese dı KoOoma 438 (erste urkundliıche Erwähnung
der Kırche 1121

69) S sepolcro marhıre Gristina Bolsena ed 11 SUuL  S cıiımıtero.
BAC 1880 116

70) Ebenda 1185 713 Ebenda 115
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instand geselzt, uns eın Urteil ber den Weg der Inschriit der
eilıgen (1109rdıan und ‚pimachus bılden Aaus irgendeiner Kirche
1mM Innern der Stadt, sS1e eiıne zeitlang wirkliche der angebliche
Reliquien der Heilıgen Gordian und Epimachus anzeıgte, kam S1€e
Z Zeıt des Rulns der einer Restaurierung der Kirche auf den
Schutthaufen un VOo  — da AUS In die ullerde der Katakombe VO  —

Marcellinus un Petrus der Vıa Labicana. Kıne nähere KErklärung
dieses reichlich sonderbaren eges geben, ist uns versagt. Ahn-
1C anderungen VO Katakombe Katakombe 72) oder VO  — elıner
Kırche Z Kkatakombe oder VO der Katakombe ZUTr Kirche ”°), sınd
manche bekannt geworden. So ist uch be]l der Inschrift der Heıligen
(10rdlan un EKpimachus diese Möglichkeıit gegeben

79) Elenco fotografie dı antıchıta erıisil1ana Nr. 2303
7 Vgl sch, Dıie Wiederauffindung des rıgınals einer Damasus-Inschriuft.
35 258


